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Störfall? Statistik

Grohndeist Spitze
Auch wenn die Betreiber des
AKW Grohnde versuchen, das
herunterzuspielen und zu ver−
harmlosen, bleibt es doch Tat−
sache:

: :

en Kernkraftwerk Grohnde
1..#G) ist mit deutlichem Ab−
stand Spitzenreiter unter allen
AKW in der Bundesrepublik. In
dem alljährlich zusammenge−
stellten "Bericht über besonde−
re Vorkommnisse in Kernkraft−
werken der Bundesrepublik
Deutschland im Jahr 1985"
taucht das KWG insgesamt 29
Mal auf. (s. Kasten) Dies seien
jedoch alles "Bagatellpannen",
beruhigt Kraftwerksdirektor
Dittmar in der DWZ vom
18.10.1986? "Hierunter zählen
auch geringfügige technische
Störungen, die weit davon ent−
fernt sind, die Sicherheit des
KKW zu berühren."
7°Störfallbericht des Bundes−
LWiuweltministeriums liest sich
da anders:
Die "besonderen Vorkommnisse"
werden dort in 3 Kategorien
unterteilt, nämlich Kategorie S
(Sofortmeldung), E (Eilmeldung)
und N (Normalmeldung). Vor−
kommisse der Kategorie E (in
Grohnde 2x) sind " sicherheits−
technisch potentiell − aber
nicht unmittelbar − signifikant".
Vorkommnisse der Kategorie N
(in Grohnde 27x) gehen "über
routinemäßige betriebstechni−
sche Ereignisse hinaus..." und
sind "im Sinne der BMI−Sicher−
heitskriterien von Bedeutung?.
Selbstverständlich sind die Auf−
sichtsbehörden nicht daran
interessiert, ob im Direktions−
klo de Glühbirne durchge−
branntist.
Im Gegenteil, die Meldekate−

gorien sagen recht deutlich, an
welchen Ereignissen die
Reaktorschutzkommission Inter−
esse. hat.
Was waren das nun im Falle
Grohnde für Störfälle?
Soweit aus der dürftigen Be−
schreibung der einzelnen Pan−
nen ersichtlich ist, betrafen
mindestens 24 der 29 gemelde−
ten Vorkommnisse (über die
Meldung selbst sowie über die
Einstufung in dieKategorienent−
scheidet übrigens der Kraft−

betra−alleine)
fen die Sicherheitseinrichtungen

werksbetreiber

des AKW. Das "Lehrbuch der
Reaktortechnik" von A. Ziegler
rechnet dazu:
−
Reaktorabschaltung (Reaktor−

schnellabschaltung durch Steu−
erstäbe; Zusatzboriersystem )
− Nachwärmeabfuhr (Not− und
Nachkühlsystem, nukleares Zwi−
schenkühlsystem, Nebenkühl−
wassersystem, Notspeisesystem 4
Frischdampfabblaseeinrichtung)
− Sicherheitseinschluß (Gebäu−
abschluf, Ringraumabsaugung,
Abschluß des Reaktor−
kühlsystems, Abschluß der
Frischdampf− und Speisewasser−
leitung)
Dies als "defekte Steuerungs−
elektronik im konventionellen

Fortsetzung S. 2

Strahlender

Kreislauf
Neue ’Radioakivität?
Im Mai sprach man von der Ge−
fährdung von J 131, und daß
sie schnell vorbei sei.
Heute erscheint den Experten
auch... das:

:

Cäsium 21 37:::@ls
ebenso gefährlich.
Jeder kann sich also fragen:
"Was kommt morgen?"
Abgesehen davon daß niemand,
der sich seit Tschernobyl mit

Folgen und Umständen der Ka−
tastrophe kritisch auseinander−
gesetzt hat, den Behörden auch
nur noch ein Wort glauben
kann, ist es meiner Meinung
nach ziemlich unbedeutend,
wie man sich jetzt verhalten
oder ernähren sollte.
Nachdem "dieser Radioaktive
Scheiß" nun einmal auf uns

runtergeregnet ist, werden wir
mindestens die nächsten 30
Jahre ständig erhöhter Radioak−
tivität ausgesetzt.
2 zum einen, die Strahlenbela −

stung durch die in den Boden
eingewaschenen Radionuklide
− zum zweiten, die Strahlenbe−

lastung durch unsere Lebens−
mittelaufnahme
− zum dritten, die Strahlenbela−

stung die in absehbarer Zeit,
durch die Auswaschung der
Radionuklide ins Grundwasser,
entsteht. Fortsetzung S. 4
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Störfallanalyse: Wunsch.
Forts. von Seite 1

Kraftwerksteil" (DWZ) abzutun,
erfordert schon ein gehöriges
Maß an Dreistigkeit.
Von diesen 24 gemeldeten Pan−
nen entfallen wiederum ?o den

Angaben des Störfallberichts
zufolge auf das Reaktorschutz−
system.
"Das Reaktorschutzsystem hat
die Aufgabe, "die für? die
Störfallerfassung notwendigen
Prozeßvariablen (=Meßdaten)
zu überwachen, zu verarbeiten
und Schutzaktionen automa−
tisch auszulösen, um den Zu−
stand der Anlage in sicheren
Grenzen zu halten." (Lehrbuch
der Reaktortechnik)
Man sieht: die Verharmlosun−
gen der Betreiber sind durch−
sichtige Verschleierungstaktik,
nichts sonst.
Und ob diese Bauteil−Ausfälle
lediglich dadurch hervorgerufen
werden, daß "eine Isolation de−
fekt ist oder eine Lötstelle

Auszug aus der Störfall−

nicht hält" (J. Gutena, Ressort−
leiter für Wärmetechnik im
AKW Grohnde), macht solche
Störfälle nicht kleiner. Auch ei−
nige der bislang bekanntgewor−
denen schwerenZwischenfällein
anderen Reaktoren sind von

vergleichsweise harmlos er−
scheinenden Bauteil−Ausfällen

ausgelöst worden.
"

1966 geriet der Schnelle Brü−
ter Enrico. Fermi,,.. bei ?Detroit
noch in der Erprobungsphase
außer Kontrolle. Tagelang
drohte eine Katastrophe, deren
Ausmaß ein beteiligter Inge −

nieur... mit dem lapidaren Satz
’We almost lost Detroit! (wir
hätten Detroit fast verloren )
beschrieb. Acht Monate dauer−
te es, bis die Ursache ermit−
telt werden konnte:
Ein handtellergroßes Stück
Blech hatte sich irgendwo
gelöst und vor eine Kühldüse

gesetzt" (H.G. Wolf, Der
Schrott von morgen)

Statistik

Zu den 5 eingestandenen Re−
aktorabschaltungen äußern die
Herren Dittmar und Gutena,
daß es sich dabei um 3_
wollte und 2 Schnellabschaltun−
gen gehandelt habe. Verschwie−
gen wird dabei die Reak−

torschnellabschaltung vom 27.? Februar (Ursache: ein defektes
Meßgerät im Reaktor), Außer−
dem sind im Betriebsdiagramm

des
KWG für 1985 insgesamt 5

"ungeplante Stillstände" aufge−
führt ach Atomwirtschaftnr.
6 vom Juni 1986) ?Verharmlo−
sung und Beschönigung soweit
das Augereicht!
Sehr empfindlich reagieren die
Betreiber offensichtlich auf
die Aussage, daß jede Schnell−
abschaltung die Systeme c
Reaktors stark beansprucht und
zu Verschleiß und Materialer−
müdung führt.
Auch in diesem Punkt halten
ihre Entgegnungeneiner genau−
eren Betrachtung nicht stand.
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..?"und Wirklichkeit
Bei jeder Lastabsenkung (Also
dann, wenn die Reaktorleistung
gedrosselt werden muß, weil
einfach zuviel Strom produ−
ziert wird) und erst recht bei
jeder Schnellabschaltung treten
mehr oder weniger starke Tem−
peraturschwankungen auf.
Diese führen unter anderem
dazu, daß in den Hüllrohren
der Brennstäbe, die den Uran−−
Brennstoff enthalten, Haarrisse
auftreten bzw. bereits vorhan−
dene Risse sich öffnen und.
somit radioaktives Material
aus den Brennstäben in das
Kühlwasser übertritt (der sog.
Spiking Effekt). Ein Teil der
dabei auftretenden radioakti−
en Gase ist in der Lage, Wan−

.ngen zu durchdringen und so,
zumeist über das Maschinen−
hausdach ins Freie zu gelan−
gen. Hier werden sie auch
von den Meßgeräten der Kern−
anlagen−Fernüberwachung nicht
registriert.

Darüberhinaus ist relativ
häufig mit Leckagen im Dampf−
erzeuger, der den radioaktiv
"belasteten Primärkreislauf
vom Sekundärkreislaus trennt,
zu rechnen.
Dampf aus dem Sekundär−
system wird in Grohnde zur
Luftbefeuchtung des Schaltanla−
gengebäudes verwendet. Wenn
also in den zusammengenommen
ca. 260 km (!) langen Dampfer−
zeugerheizrohren Undichtigkei−
ten auftreten, wird damit die
im Dampf enthaltene Radio−
aktivität über die Klimaanla−
ge gleichmäßig verteilt und

gelangt auf diesem Weg auch
in die Umwelt.
Solche Leckagen im Dampferzeu−
ger sind bereits in den AKW

Biblis B, Stade, Obrigheim,
Gundremmingen sowie Lingen
vorgekommen.
Da das Meßsystem des VAU im
Jahre 1985 noch im Aufbau
war und da wir in der ersten
Jahreshälfte

°

auch− erst °3
Stationen installiert hatten,
können wir erhöhte Aktivitäts−
abgaben bei Störfällen’ nicht
mit eigenen Meßdaten belegen.
Wir gehen jedoch davon aus,
daß sich die Ab− und Anschal−
tungen des Reaktors auch in
der Radioaktivitätsbelastung um
Grohnde herum niedergeschla−
gen haben.
Und wenn Direktor Dittmar
behauptet, die Messwerte der
Reaktorfernüberwachung in Han−
nover hätten bis heute stets
unter der Nachweisgrenze ge−
legen, so gehört das wohl
schlichtweg ins Reich der?
Fabel.Er meint aber wahr−
scheinlich die zulässige
Höchstgrenze.

ER

Was kann man aus dieser
Märchenpropaganda für Lehren
ziehen?
1. Wenn die Grohnde−Herren
bislang den Anschein er−
weckten, in ihrer Öffentlich−
keitarbeit freimütiger als die
anderen Reaktorbetreiber zu
sein, so muß man sich eines
besseren belehrenlassen.
2. Wenn die örtliche Presse
sich nicht zu schade ist für
eine Hofberichterstattung ohne
jegliches Nachrecherieren,
dann ist es umso wichtiger,
eine unabhängige und kritische
Berichterstattung über das
Atomei in Grohnde zu
betreiben.
Dazu braucht man viele Köpfe
und Hände.

Speisekarte?
a la VAU
Zu Beginn der Pilzsaison wollte
das Landwirtschaftsministerium
alle Niedersachsen in die Pilze
schicken. Der Sprecher des
CDU Ministers verkündete öf−
fentlich: "Alle Waldpilze kön−
nen unbedenklich gegessen wer−
den". Nur fünf Tage später mel−
dete dasselbe Ministerium: "Ma−
ronen r?adioaktiv verseucht −
vor dem Verzehr wird gewarnt."
Messungen hatten angeblich
plötzlich ergeben, daß die Pil−
ze mit 950 Becquerel pro Kilo−
gramm des Langzeitgiftes
Cäsium 137 vergiftet waren. In

einigen Gebieten des Landes
(Lüneburger Heide) waren so−
gar noch höhere Belastungen
festgestellt worden.
Fazit: Auch Monate nach dem
Super−Gau in Tschernobyl ver−
suchen Behörden und Ministeri−
en die Folgen der Katastrophe
zu verharmlosen, um ihre eige−
ne Atom−Politik rechtfertigen
zu können. Werte über ver−
seuchte Lebensmittel sind der−
zeit kaum noch zu bekommen.
Empfehlungen, wie vor allem
von schwangeren Frauen und

: Müttern von Kleinkindern drin−
gend gewünscht, gibt es von of−
fiziellen Stellen überhaupt
nicht.
Der Vau hat deshalb einen Er−
nährungsplan zusammengestellt
der auch für die kommenden
Wochen im Großen und Ganzen

Gültigkeit besitzt. Die Empfeh−
lungen beruhen auf Uhnter−
suchungsergebnissen der nieder−
sächsischen Verbraucherzentra−
le, die eine Höchstbelastungs−
grenze von so Bequerel Cäsium

Fortsetzung S. 5
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Herausgeber und v.i.S.d.P.: Verein für

angewandten Umweltschutz (VAU) e.V., Ber−

liner Str. 6, 3250 Hameln 1.

Bankverbindung: Stadtsparkasse Hameln (BLZ

254 500 01), Konto−Nr. 106 009 822.

Spenden (gegen steuerwirksame Spendenbe−

scheinigung) an die Stadt Hameln − Stadt−

.kasse −, Konto−Nr. 1636 bei der Stadt−

sparkasse Hameln, mit dem Hinweis "Spende

für den VAU e.V. − bitte Spendenquittung".

Volle Adresse angeben − die Spendenquit−

tung wird von der Stadt Hameln an die

Adresse des Spenders geschickt.



Strahlender Kreislauf...
Forts. von Seite 1

Dabei läßt sich folgender
Zusammenhang dieser drei Be−
lastungsfaktoren feststellen:
Mit abnehmender Strahlenbela−
stung der Umgebung durch Aus−
waschung der Radionuklide in
tiefere Bodenschichten, wird
die Strahlenbelastung durch
unsere Ernährung erhöht, da
die Pflanzen die Radioisotope
wie Nährstoffe ins ?ihre
Zellstruktur einbauen.
Mit weiterer Auswaschung in
tiefere Bodenschichten mag die
Belastung über unsere Ernäh−
rung abnehmen, wodurch eine
Verseuchung des Grundwassers
entsteht.
Darüberhinaus findet innerhalb
der Nahrungsmittelkette eine

Anreicherung von Radioisoto−

pen statt, wodurch sich der
Verseuchungsgrad bestimmter
Nahrungsmittel potenzieren
kann. ai
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Jedes Radioisotop unterliegt
zwar je nach seinem Element
unterschiedlichen Anreiche−
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rungseigenschaften innerhalb
der Nahrungsmittelkette, und
somit auch in der Aufnahme in
den menschlichen Organismus.
Aufgrund des Naturgesetzes,
daß kein Stoff einfach ver−
schwindet, sondern nur in be−
stimmter Form verteilt wird,
bleibt uns die Gesamtbelastung
durch Radioisotope erhalten.

Zur Veranschaulichung ein Bei−
spiel:
Der Boden ist mit 10 Bq/kg be−
lastet
Der Transferfaktor Boden:
Pflanze ist 0.05 (für Cs 137)
Daraus errechnet sich eine

Pflanzenbelastung von:
10X0.05 = 0.5 Bg/kg Frischmas−
se der Pflanze
Wenn ein Tier so kg/Tag von
diesem Futter aufnimmt und
der Transferfaktor Pflanze:Tier
0.03 ist (für Cs 137), so ergibt
sich eine Belastung des Flei−
sches von:
50X0.03 = 1.5 Bg/kg Fleisch
Da sich nur 3% des Radioakti−
ven Cäsium 137 ins Fleisch ein−
lagert, werden die anderen 97%
entweder in andere Körperteile

:| eingelagert oder ausgeschieden.
Sowohl Schlachtreste, in Form
von Seife oder Shampoo, oder
Ausscheidungsprodukte wie
Harn und Kot werden wieder in
den Kreislauf zurückgeführt

[DAS RISIko,
DAS UNS DEN
REST GIBT!

und belasten den Menschen von
neuem.

Wir können also davon aus−
gehen, daß uns die volle
Strahlenbelastung des Mai−−
Fall−out erreichen wird,
vielleicht abgesehen von dem
mittlerweile stark abgebauten
Jod ?31 und in 30 Jahren eine
Verringerung der Belastung um
die Hälfte zu erwartenist.
Es gibt keinen Schutz vor der
Radioaktivität von Tschernobyl
höchstens Schutz vor weiterer
− nämlich

Abschalten!

xKrk

Wallmann ist

zurückgetreten
Kaum 3 Tage nach seiner Er−
nennung zum Bundesminister
für Umwelt, Naturschutz und
Reaktorsicherheit ist Walter
Wallmann zurückgetreten: von
seinem Aufsichtsratsposten bei
der Grohnde−Betreiberin Preus−
senelektra nämlich.
Da hat die Atomlabhv ia wahl
mal wieder genau den Richti−
gen erwischt. Wie lautet noch
gleich das Sprichwort mit dem
Bock und dem Gärtner?

Atom−Archiv

im Aufbau
Der VAU hat sich im Laufe sei−
ner Vereinstätigkeit den Grund−
stock für ein Archiv angelegt,
indem alles, was das AKW
Grohnde betrifft, gesammelt
wird.
Bei Bedarf kann jeder auf die−
se Sammlung zurückgreifen.
Uns fehlen: allerdings noch eini−
ge Dokumente älteren Datums,
vor allem die diversen Teiler−
richtungsgenehmigungen und
Sicherheitsberichte. Wir bitten
daher diejenigen, welche noch
über solche Schriftstücke verfü−
gen, uns diese zum Kopieren
zur Verfügung zu stellen.
Entsprechende Meldungen bitte
an unsere Vereinsanschrift.



Speisekarte
a la VAU
Forts. von Seite 3

pro Kilogramm zugrunde gelegt
hat.Vom Genuß von wildge−
wachsenen Pilzen rät der VAU
völlig ab, da die Belastungen
mit Radionukliden sehr stark
schwanken und darüberhinaus
die hohe Schwermetallbelas−
tung gefährlich ist.

Für alle Bevölkerungsgruppen
unbedenklich:
Eier , Meeresfische, Forellen,
Seneleisch, Rindfleisch,
Geflügel. (max. 2−3 Fleisch−
mahlzeiten pro Woche),alle Ge−
müse und Kräuterarten, alle
Getränke, Getreideprodukte,
?Honig alter Ernte sowie frisch−

Imkerhonig aus Norddeutsch−

land, Kartoffeln, Obst auch
Apfel, Birnen, Quitten, Zwet−
schen, Kulturheidelbeeren,
Brombeeren, Trauben, Walnüs−
se, Kulturpilze wie Cham−
pignons und Austernsaitlinge,
Tiefkühlgemüse, Babynahrung,
Milch und Milchprodukte mit
Ausnahme von Trocken− und
Kondensmilch, deren Mindest−
haltbarkeitsdaten zwischen Sep−
tember und Dezember 1987 lie−
gen.
Für Erwachsene,
und Jugendliche
pfehlenswert:
Brassen, Barsche, Hechte aus
?en und Flüssen, Schaf− u.
?ammfleisch, Wild, Honig aus
Ostblockländern und Griechen−
land, Schaf− u. Ziegenmilchpro−
dukte, Haselnüsse aus der Tür−
kei, Kirschen, Stachelbeeren,
Himbeeren, Waldheidelbeeren
und Hagebutten nur in kleinen
Mengen essen bzw. verwerten;
Johannisbeeren und Holunder−
beeren nur als Saft oder Gelee
verzehren.
Für Säuglinge, Kleinkinder, Stil−
lende und Schwangere nicht
empfehlenswert:
die gleichen
wie bei Erwachsenen
lich:
frischer Imkerhonig aus Süd−
deutschland, Schaf−, Lamm−
fleisch, Schafmilch und Ziegen−
milchprodukte, Wildpilze, Kir−
schen, Beerenfrüchte, außer
Kulturheidelbeeren und Brom−
beeren, Wildfrüchte.

Schulkinder
nicht em−

Nahrungsmittel
zusätz−

Wallmanns Ventil: Ä :

Das Eides Kolumbus
Vor einigen Wochen trat Um−
weltminister Wallmann mit
dem Plan an die Öffentlich−
keit, alle deutschen Reaktoren
nachträglich mit einer Vorrich−

tung zu versehen, die im Falle
eines Unfalls es möglich
macht, den im Reaktordruckbe−
hälter entstehenden Überdruck
kontrolliert über ein Ventil ab−
zubauen. Dieses Ventil solle
möglichst dicht über dem Erd−
boden angebracht sein, damit
die Radioaktivität sich dann
nur über ein relativ kleines Ge−
biet verteilen könne.

Das AKW Brokdorf, welches vor
kurzem trotz massiven Pro−
tests an das Netz ging, ist be−
reits mit einem solchen Ventil
ausgestattet.

Die "Internationale Studie der
Gefahren von Kernreakto−
ren" beinhaltet eine Unter−
suchung über dieses im Fachjar−
gon "containment venting" ge−
nannten Verfahrens am Beispiel
des schwedischen AKW Barse−
bäck. Dieser nur jeweils ca. 20
km von Malmö und Kopenhagen
entfernt gelegene Atommeiler
wurde im Oktober 1985 mit ei−
ner entsprechenden Anlage
nachgerüstet.Allerdings ist dort
zusätzlich ein mit einem Stein−
bett angefülltes großes Filter−
gebäude errichtet worden,
durch das im Fall des Falles
die radioaktiv belastete Luft
aus dem Reaktor geleitet wird.
Von diesem Filter, der zumin−
dest größere Teile der strahlen−’
den Substanzen zurückhalten
kann (die radioaktiven Edelgase
allerdings überhaupt nicht), ist
bei uns jedoch bislang Keine
Rede gewesen.
Was bringt nun dieses Ventil
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für die Sicherheit bei größeren
Unfällen?
Der schwedische Experte Björn
Kjellström hat den Effekt die−
ser Vorrichtung für 8 ver−
schiedene Unfalltypen unter−
sucht und kam zu folgendem
Ergebnis:
− nur bei 2 der 8 Unfalltypen
ist eine gewisse Risikomin de−
rung anzunehmen.
− bei s Unfallkategorien hat
die Einrichtung keinen Einfluß
auf Unfallverlauf und −folgen− sogar eine gewisse Risikostei−
gerung wurde bei einem Unfall−
verlauf festgestellt. Bei einem
Störfall mit teilweisem Schmel−
zen des Reaktorkerns verbun−
den mit Druckanstieg im
Reaktordruckbehälter, wobei
jedoch keine Dampfexplosion
und auch kein Durchschmelzen
des Kerns eintreten, können
unter Umständen unnötigerwei−
se radioaktive Gase und einige
Aerosole an die Umwelt abge−
geben werden, da die Betriebs−
mannschaft ja mit der Ent−
scheidung, das Ventil zu betäti−
gen, nicht bis zum Bersten der
Druckhülle warten kann. Es
würde also Radioaktivität frei−
gesetzt, obwohl sich eventuell
nachträglich herausgestellt hät−
te, daß der Druckbehälter der
Belastung standgehal ten hätte.
Wallmanns Nachrüstungspläne
sind also nichts als Au−

genwischerei. Der Vositzende
der internationalen Experten−
kommission, Dr. Helmut Hirsch,
dazu:
"Die Bundesregierung handelt
nicht ehrlich, wenn sie den Ein−
druck erwecken möchte, durch
die neue Einrichtung zum
Druckabbau würde die Ge−

fährdung auf ein akzeptables
Maß gesenkt."

+
R
R
r
e

ie



RAN

E N

VENEN

N A | )I | N IC :

%

zur VAU−Mitgliederversammlung gemäß $ 13 und $ 15 (3) unserer Satzung für

Montag, 8. Dezember, AO Uhr Y
laden wir hiermit ein. Die Versammlung findet im Nebenzimmer der Sumpfblume,

o
e

Deisterstr., Hameln, statt.

Der Vorstand schlägt folgende Tagesordnung vor:

1. Genehmigung des Protokolls der letzten Mitgliederversammlung

2. Geschäftsbericht des Vorstands

3. Bericht der Kassenprüfer

4. Beschlußfassung über die Entlastung des Vorstands und der Kassenprüfer

5. Neuwahl des Vorstands

6. Satzungsänderung (Beschlußfähigkeit der Mitgliederversammlung)

7. Aussprache über die weiteren Arbeitsperspektiven des Vereins

7. Verschiedenes
Hinweis: Da am ersten Termin (10.11.86) die Mitgliederversammlung nicht beschluß−

fähig war, ist bei dieser MV die Beschlußfähigkeit unabhängig von der Zahl der

erschienen Mitglieder gegeben. Wir wünschen uns aber eine möglichst große

Beteiligung der Mitglieder.

Für den Vorstand
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gez. Helmut Vogt gez. Michael Jürdens
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KAAAKKaRrAarcKKHAK Bitte einsenden
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KAAKKKKKKKKAKAKKKARA Bitte einsenden
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An den

Verein für angewandten Umweltschutz (VAU) e.V.

Berliner Str. 6, 3250 Hameln 1, Telefon 05151/51529

Ja, ich unterstütze den VAU als

0 Mitglied. Den Monatsbeitrag − ab fünf Mark − überweise ich Beitrag: ... DM pro Monat

0 monatlich 0 vierteljährlich 0 halbjährlich 0 jährlich

0 Fördermitglied. Meinen Jahresbeitrag (ab 120 Mark) in Höhe von ..... DM habe ich überwiesen

auf das Konto: Verein für angewandten Umweltschutz (VAU) e.V., Hameln, Kontonummer 106 009 822

bei der Stadtsparkasse Hameln (BLZ 254 500 01)

0 Spender. Meine Spende in Höhe von .... DM habe ich überwiesen. Bitte Hinweise für Spender beachten !

0 Ich möchte regelmäßig die VAU−Informationen, ohne Mitglied oder Spender zu sein (Unkostenbeitrag 25.− DM pro Jahr überwiesen)

Mein Name und meine vollständige Adresse:

Ort, Datum
\

Rechtsverbindliche Unterschrift

Bitte informieren Sie auch folgende Personen über Arbeit und Ziele des VAU

iE

0,

3.

Zutreffendes bitteX ankreuzen


